Montag, den 7. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegrappiſche Ocpeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


x Dresden, Sonnabend 5. Juli. 
Das „Dresdner „Journal“ enthält ein offizielles Tele⸗ 
damm aus Warſchau vom heutigen Tage, nach welchem 
em Großfürſten Konſtantin bei dem gegen ihn verübten 
Attentat das linke Schlüſſelbein geſtreift iſt. Der Ver⸗ 
Wecher heißt Jaroscinski. Der Großfürſt beſorgte bereits 
ern wieder die Geſchäfte und iſt ſein Geſundheits⸗ 
Jiuſtand der erwünſchteſte. 
3 Wien, Sonnabend 5. Juli. 
Die heutige „Donauzeitung“ bezeichnet die Meldung der 
Löndependance“ : Oeſterreich ſei geneigt, gewiſſe Forde⸗ 
ngen Serbiens ſowie Montenegro's in Bezug auf die 
Aufrechthaltung der Oberhoheit der Pforte über Monte⸗ 
egro zu unterſtützen, als durchaus erfunden und fügt 
binzu: Frankreich England und Preußen erkennen gleich 
falls hinſichtlich Serbiens und des Beſatzungsrechtes der 
Pforte daſelbft auch ferner, die Pariſer Vertragsbeſtim⸗ 
mungen als maßgebend an. In Betreff Montene⸗ 
ro's halte Oeſterreich an der Grenzberichtigung vom 
Februar 1860 feſt. 


Landtag. 
Haus der Abgeordueten. 


18. Sitzung, Sonnabend den 5. Juli. 
Vicepräſident Behrend (Danzig) eröffnet in Abwe⸗ 
lerbelt des erkrankten Präſidenten Grabow um 104 Uhr 
e Sitzung. Es waren einige unweſentliche Mitthei⸗ 
ungen geſchäftlichen Inhalts ſehr bald erledigt und das 
Haus tritt demnächſt in die Tagesordnung ein. 
Der erſte Gegenſtand derſelben iſt der Bericht der 
een zur Prüfung des Staatshaushaltsetats, 
keffend die geſetzliche Behandlung der Etatsüberſchrei⸗ 
Men und außeretatsmäßigen Ausgaben. Die Kom⸗ 
ai on beantragt: die Königl. Staatsregierung aufzu ; 
Ordern: 1) die Nachweiſung der etwaigen Etatsüber⸗ 
reitungen und 2) die Nachweiſung ſonſtiger extra⸗ 
ordinairer Ausgaben, welche in dem Staatshaushaltsetat 
r nicht vorgeſehen ſind, alljährlich nach erfolgtem 
8 Inungsſchluß in der nächſten ordentlichen Seſſion des 
andtags zur nachträglichen Genehmigung vorzulegen. 
Der Referent Virchow rechtfertigt zuerſt den Kom⸗ 
Affionsantrag, wonächſt v. Pato w deinſelben im In⸗ 
kee des Hauſes widerſpricht. Das Haus könne ein 
rtheil über die Etatsüberſchreitungen erſt im Zuſam⸗ 
enhange mit der ganzen Rechnung und den Bemer⸗ 
ungen der Oberrechnungskammer gewinnen. , 
2 Der Finanzminiſter v. d. Heydt: Es liege im 
üüzenen Intereſſe der Regierung, daß die Etatsüberſchrei⸗ 
N ngen baldmöglichft diejenige Genehmigung des Hauſes 
chaten; welche die Staatsregierung der Verantwort⸗ 
Ateit entbinde. Die Bemerkungen der Oberrechnungd- 
mer könnten allerdings nicht fo zeitig vorgelegt werden. 
Ar ſtelle daher den Beſchluß anheim. 
D Abg. Hagen ſpricht für den Kommiſſtonsantrag. 
in Haus müſſe fobald als möglich von der Lage der 
Faanzverwaltung unterrichtet werden. Hr. v. Patow 
hre die vorläufige Genehmigung der Etatsüber⸗ 
teitungen mit der Entlaftung der Regierung. 
Abg. Oſterrath ſpricht gegen den Kommiſſions⸗ 
Para. Unſer Rechnungsweſen ſei ein muſterhaftes und 
dürfe gar keiner Aenderung. 
f Abg. v. Patow. Die Etatsüberſchreitungen ſetzen 
0 aus vielen einzelnen Pofitionen zuſammen, über die 
ür im Zuſammenhange mit der ganzen Rechnung ein 
inet! zu gewinnen ſei. — Der Kommiſſionsantrag 
kd, nachdem noch der Referent für denſelben geſprochen 
0 


at zur Abftimmung gebracht. Die Pofition 1 deſſelben 


and mit großer Majorität, die Poſition 2 faſt einſtimmig 
denoinmen. 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
art der Kommiſſion zur Prüfung des Stäatshaus⸗ 
eat für 1862 und 1863 über die Etats: a. für 
wattanfwatkung der direkten Steuern, b. für die Ver⸗ 
und ing, der indirekten Steuern, c. von den Einnahmen 
usgaben aus dem Salzmonopol. 
u demſelben waren folgende Anträge geſtellt: f 
mne Be Ab; Dr Walbeck: Das Haus der Abge⸗ 


v . 
Ber den wolle beſchließen: daß zwar in eine gleichzeitige 
erathung der Berichte über die Spezialetats für 1862 


begehrte Audienz. 
phiſchem 


und 1863 eingetreten werden kann, daß auch in Anſe⸗ 
hung des Spezialetats für 1863 Beſchlüſſe, welche Ab⸗ 
ſetzungen vom Etat oder Erklärungen des Hauſes zum 
Gegenſtand haben, gefaßt werden können, daß aber die 
Beſchlüſſe über die Feſtſetzung der einzelnen Pofitionen 
des Spezialetats für 1863 ausgeſetzt bleiben müſſen, bis 
der gauze Etat für 1862 durch Beſchluß des Hauſes 
feſtgeſetzt worden iſt. (Unterſtützt durch 35 Abgeordnete.) 

2) der Abg. v. Hennig (Strasburg), v. Sybel 
und Genoſſen: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen, zu Kap. 6 Tit. 5 (Einnahmen) des Staats⸗ 
haushaltsetats für 1862 folgende Reſolution anzunehmen: 
in Erwägung, daß die preußiſche Regierung in der Elb⸗ 
ſchiffahrtsrepiſionskommiſſton von 1858 ausdrücklich er ⸗ 
klärt hat, daß die Elbuferſtagten vertragsmäßig verpflichtet 
feien, die Elbzölle zu ermäßigen, in Erwägung ferner, 
daß aus dieſer Erklärung für die preußiſche Regierung 
die Verpflichtung entſpringt, ihre Stagtseingeſeſſenen vor 
den vertragswidrigen Bedrückungen fremder Staaten zu 
ſchützen, erklärt das Haus der Abgeordneten für dringend 
geboten: daß die Kgl. Staatsregierung ungeſäumt Alles 
thue, was geeignet erſcheint, dem gegenwärtigen uner⸗ 
träglichen Zuſtande der Elbſchiffahrt, nöthigenfalls durch 
Rücktritt von der Elbſchiffahrtsakte von 1821, ein Ende 
zu machen. Unterſtützt durch 56 Mitglieder des Hauſes.) 

Ueber die Zulaſſung des Antrags des Abg. Waldeck, 
reſp. die Ueberweiſung deſſelben an die Budgetkommiſſton, 
ſowie auch über das Prinzip deſſelben entſpinnt ſich eine 
längere Debatte. Im Laufe derſelben veranlaßt eine 
Aeußerung des Abg. Waldeck Gelächter auf der rechten 
Seite. Waldeck verbittet ſich dies und wird wegen 
dieſes Ausdrucks vom Vice Präfidenten Behrend 
rectificirt. 

Der Finanzminiſter erklärt in Bezug auf den⸗ 
ſelben: die Staatsregſerung habe kein Intereſſe daran, 
ob die Etats pro 1862 und 1863 zuſammen berathen 
werden; im Interefie der Beſchleunigung des Geſchäfts⸗ 
ganges wäre es jedoch wünſchengwerth. ; 

Es wird endlich beſchloſſen, den Waldeck ſchen An⸗ 
trag der Budget- Kommiſſion zur Berichterſtattung zu 
überweiſen, heute aber ohne Rückſicht auf denſelben die 
Tagesordnung, alſo auch die Etats für 1863, zur Erle⸗ 
digung zu bringen. 

Die Kommiſſion beantragt, die Regierung zur Vor⸗ 
legung eines Geſetzes aufzufordern, wonach über die Re⸗ 
clamationen gegen die Klaſſenſteuer-Veranlagung nicht 
mehr die Regierung und der Finanzminiſter, ſondern 
eine in jedem Bezirk von der Provinzial⸗Vertretung zu 
wählende Commiſſion entſcheiden fol. Dieſer Antrag 
wird nach Ablehnung mehrererAmendements angenommen. 


— Der Termin für den Schluß der Seſſion wird 
immer weiter hinausverlegt, ſoweit ſich das bis jetzt ab⸗ 
ſchätzen läßt; man rechnet früheſteus Ende Auguſt fertig 
zu werden. 


Rundſch a u. 
Berlin, 6. Juli. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
iſt heute Morgen von London im neuen Palais bei 
Potsdam wieder eingetroffen: 7 

— Der in nächſter Zeit in Stettin bevorſtehende 
Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen wird darum 
ſo beſonders feſtlich begangen, weil damit gleichſam der 
Antritt der Statthalterſchaft höchſtdeſſelben verbunden 
iſt. Die Stände der Provinz und die pommerſche Haupt⸗ 
ſtadt wollen Sr. Königl. Hoh. große Feſte geben. König 
Friedrich Wilhelm 1. hat ſeinem Sohn und Nachfolger, 
dem nachmaligen König Friedrich den großen, zuerſt die 
Ehrenwürde eines Statthalters von Pommern verliehen 
und ſeitdem iſt es in dem preußiſchen Königshauſe Brauch, 
daß der jedesmalige Thronerbe zugleich Statthalter von 
Pommern iſt. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm Kgl. 
Hoh. iſt alſo der ſechſte Statthalter von Pommern. 

— ueber den Empfang einer conſervativen Deputa⸗ 
tion aus dem Kreiſe Lü becke wird der „Kölner 
Zeitung“ von hier berichtet: 
am Freitag hier an und erhielt erſt am nächſten 
Dienſtage die bei Seiner Majeſtät 


Grund, daß man in der Zwichenzeit ſich auf telegra⸗ 
in Wege von hier aus Ar der Unbeſcholtenheit 


der Mitglieder der Deputation erkundigte und dieſe eritı 


„Die Deputation kam 


dem Könige 
Dieſer Verzug hatte darin feinen | me 


ag ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
9 . Louis en 306 URN 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg-Altona, Frankfurt g. 


„HaaſenſteinPogler. 


nach Eingang einer befriedigenden Antwort zur Audienz 
verſtattete. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt man, daß 
S. M. der König der Deputation etwa Folgendes ant⸗ 
wortete: „Se. Majeſtät freuten ſich, von der Deputation 
in jo herzlicher Weiſe die Geſinnungen der Anhänglich⸗ 
keit an Allerhöchſtihre Perſon ausgeſprochen zu hören. 
Se. Majeität bedauerten allerdings aud, daß bei de 
Wahlen die wahren Geſinnungen Seiner Majeſtät für 
das Land theilweiſe entſtellt, dadurch Mißverſtändniſſe 
erzeugt und auch die Intentionen Seiner Majeſtät miß⸗ 
verſtanden worden ſeien. Se. Maj. hielten feſt an den 
Staatseiurichtungen, die des hochſeligen Königs Majeftät 
feinem Volke gegeben, und der Verfaſſung, die Alerböchſt 
dieſelben beſchworen hätten; allein Se. Majeftät ſeien 
auch entſchloſſen, die Rechte Allerhöchſtihter Krone 
zu wahren, die Allerhöchſtdieſelben von Gott em⸗ 
pfangen hätten. Se. Majeſtät hofften aber, daß das 
ganze Volk die wahren Abſichten Sr. Majeftät ) 
erkennen werde und daß auch in den Kammern die theil⸗ 
weiſe noch ſchwebenden Mißverſtändniſſe ſich aufklären 
würden. Se. Majeſtät fühlten Sich eins mit Ihrem 
Volke und erſuchten die Deputation, dieſe Allerhöchſtihre 
Intentionen in den Kreiſen ihrer Heimath verkündigen 
zu wollen.“ 

— Der internationale ſtatiſtiſche Congreß wird im 
Jahre 1863 in Berlin feine 5. Sitzung halten. Die 
ſtatiſtiſchen Congreſſe ſtellen ſich zur Aufgabe den Zuſtand 
der Statiſtik in den verſchiedenen Kultücſtanten Europa's 
und Amerika's dare Die Nachrichten umfaſſen 
jetzt indeß ſchon alle Welttheile, indem ſich türkische, 
sgyntiide, ſpaniſche, engliſche, franzöſiſche und ſpaniſche 

ſeamte an den Kongreſſen betheiligen. — In den eng- 
liſchen Beſitzungen von Auſtralien gehört die Schilderung 
der Statiſtik zu den vortrefflichſten. Beſonderz iſt er 
freulich, daß Preußen, welches der e 8 
pi t nur in Deutſchland, ſondern in Europa, ja über- 
aupt, die Wege geebnet und bereits 1805 damit begon⸗ 
nen hat, der Zuſtandsſchilderung des Staats die höchſte 
. an dh zu ſchenken, keinem einzigen Lande der 
Welt an Reichthum ſtatiſtiſchen Wiſſens nachſteht. 

— Die öffentliche Verhandlung gegen die Schrift⸗ 
ſtellerin Ludmilla Aſſing wegen Ehrfurchtsverlezung 
gegen den König und die Königin und Beleidigung des 
Poltzei⸗Directors z. D. Duncker wird am 4. Aüguſt 
ſtattfinden. 

— Die Kunde von dem bevorſtehenden Beſuch der 
Mitglieder der perſiſchen Geſandtſchaft hatte der geſtrigen 
Soiree der Gräfin v. Bernſtorff eine für die Sommer ⸗ 
faifon ungewöhnliche Zahl von Gäſten zugeführt, In 
den Salons verſammelten ſich allmälig mehr als 130 
Perſonen. Die auswärtige Diplomatie war fait voll 
ſtändig erſchienen; auch die Miniſter, die Generalität 
u. ſ. w. waren anweſend und die Wiſſenſchaft fand durch 
mehrere Profeſſoren eine würdige Vertretung. Dr. Brugſch, 
Mitglied der früheren außerordentlichen Geſandtſchaft in 
Perſien, diente den Fremden als Cicerone. Sie unter ⸗ 
hielten ſich beſonders lebhaft, natürlich zum Theil durch 
Dolmetſcher, mit dem türkiſchen Geſandten Ariſtarchi Bei, 
mit dem Miniſter v. d. Heydt und v. Roon, mit dem 
General v. Moltke, mit Profeſſor Lepſius und Anderen. 
Die Perſer dind ſtattliche Geſtalten in maleriſcher Tracht, 
von würdigem, aber doch lebhaftem Benehmen. 

— Die nächſte Verſammlung des deutſchevangeliſchen 
Kirchentags findet in den Tagen vom 23. bis 26, Sept. 
d. J. in Brandenburg a. d. Havel ſtatt und wird das 
Einladungs⸗Programm demnächſt veröffentlicht werden. 
Als Hauptreferenten werden der „N. E. K.⸗Z.“ genannt: 
Prof. Dr. Herrmann aus Göttingen, Prediger und Prof. 
Flashar aus Berlin (Dirigent der königl. Eltſabethſchule), 
Direktor Dr. Schmieder aus Wittenberg, Ober⸗Conſiſto⸗ 
rialrath Dr. Wichern aus Berlin (Hamburg) u. Pfarrer 
Dr. Kögel aus dem Haag. In Brandenburg hat ſich 
ur dem Vorſitze des Superintendenten Bauer ein 

rtsausſchuß gebildet und den Paſtor Krummacher zum 
Schriftführer beſtellt. 

— Nach einer Correſpondenz der Volkszeitung erwartet 
man in Sigmaringen die Ernennung des Hrn. v. Mal⸗ 
linckrodt (Regierungsrath in Düſſeldorf, Führer der 
klerikalen Partei) zum Regierungs⸗Präſidenten, ſo daß 
alſo won Herrn v. Winter wieder Abſtand genoms- 

n ware. 

— Derſelben Zeitung wird aus Wriezen, 8. Jul, 
geſchrieben: „Einer der beliebteſten und tüchtigſten Offi- 
ziere unſerer Garniſon iſt heute Morgen von einer tödt⸗ 


fällig aufgenommen. Sehr lebhaften Beifall era 
indeſſen die darauf folgende Darſtellung des SR 7 
ſchen Liederſpiels: „Die Kunſt, geliebt zu wer nd 
Frl. Truſſeck war als junge Pächterin in Geſang = 8 
Spiel gleich vortrefflich, wie man denn auch daſſelbe Sen 
Hrn. 5 ſagen kann, der den Peter gab. ihr 
Barbier Eliterwig fpielte Herr Magener böchſt erg en 
lich. Den Schluß der Vorſtellung machte die je 
Fräul. Schäffer und Frl. Meinecke getanzte 2 
Polka.“ Der Benefiziantin wurden die üblichen Ehre 
erweiſungen zu Theil. x 
= u der geftrigen Darſtellung im Victoria-Theanag 
war wieder ein ſo großer Andrang des Publikums, 1 
au umkehren mußten, ohne einen Platz erhalten 8 
önnen. 
— Der heutige Berliner Schnellzug ift mehrere Stun 
den zu ſpät hier eingetroffen. Es ſoll ein Waggon aus 
den Schienen gegangen ſein und den Aufenthalt ver 
urſacht haben. e 

— Wie thöricht würde es ſein, wenn man Getreide, 
das nicht zur Reife gelangt iſt, mähen oder unzeift 
Aepfel pflücken wollte! Daß ſich . die Menſche. 
einen 12 Schaden zufügen würden, ſieht Jederman 
ein. Auf einem andern Gebiete aber ſcheint man 0 
Gleiches nicht einſehen zu wollen. Um ſich davon 3 
überzeugen, darf man ſich nur auf unfern Fiſchma 
um die Zeit begeben, wo unſere Hausfrauen dort ihre 
Einkäufe machen. Die Fiſche, welche man dort zu ſehen 
bekommt, find zum großen Theil unausgewachſen, d. h. 
unreif. Das hat nur ſeinen Grund in einem Unfug eg 
Fiſchfängerei, dem freilich bis jetzt noch nicht überall du 
das Geſetz vorgebeugt iſt. ie Fiſcher fangen zu je 5 
Zeit Alles, was ſie bekommen können, die jungen un 
alten Fiſche. Wie ſelten hekommt man große Fiſ 
zu ſehen! Die Fiſchlein werden zum großen Then 
ſchon weggefangen, ehe fie ausgewachſen find und 3 
ihrer Vermehrung in dem rechten Maße beigetragen ha 
ben. Daher ſchreibt ſich der Umſtand, daß von Jahr zu 
Jahr weniger Fiſche auf den Markt kommen und theu 
bezahlt werden müſſen, als früher. Man hat die Ver 
minderung der Fiſche den Dampfböten zugeſchrieben, doch 
mit Unrecht; auch an den Stellen, wo die Fluth nicht 
von Daupfböten durchfurcht, ſondern nur von 
Netzen durchzogen wird, iſt eine Verminderung der Fiſche 
vorhanden. Der Fehler der Netze (nämlich in Bezuß 
auf die Fiſchlein und ihr munteres Leben im feuchte? 
Element) iſt, daß fie auch die junge Brut fangen un 
fie nicht durchſchlüpfen laſſen, wie es fein müßte, da 
ſie auswachſen und zur Vermehrung beitragen könnten. 
Es müßte ein Geſetz geſchaffen werden, welches geeigne, 
wäre, in den Fiſchereibetr ieb Ordnung zu bringen un, 
ſo der Verkümmerung eines ſehr wichtigen Nahrung 
zweiges entgegen zu wirken. Ein ſolches Geſetz befehl 
z. B. in Stralſund. Dort darf kein Aal unter 16 30 5 
und kein Zander unter 12 Zoll Länge zu Markt gebra 
werden. In einer vor Kurzem ſtattgehabten Sitzun 
unſerer Stadt - Berordneten hat auch bereits Herr r. 
Liévin bei Gelegenheit von Verpachtungen einiger zu 
hieſigen Stadt gehörenden Fiſchereien auf den Mange 
einer Fiſchereiordnung hingewieſen und die Beitftellung 
einer ſolchen als nothwendig bezeichnet. Es unterliege 
keinem Zweifel, daß in Folge dieſer Anregung der wich“ 
tige Gegenſtand in einer der nächſten Stadt⸗Verordneten? 
Sitzungen wieder zur Sprache kommen und die nöthige 
Einleitung zur Herſtellung einer Fiſcherei-Ordnung 
gemacht werden wird. 

— Geſtern Nachmittag wurde auf dem Dominikaner“ 
plage ein engliſcher Matroſe von einem hieſigen Obſer 
vaten um ein Darlehn angeſprochen. Da der Matrose 
erklärte, kein Geld bei ſich zu haben, faßte der Obſe 
in die Weſtentaſche des Engländers und als er dort das 
Erwünſchte nicht fand, holte er ein Meſſer hervor un“ 
verſetzte dem Matroſen einen Schnitt über das Geſicht 
worauf er die Flucht 715 Bluttriefend mußte der 
Seemann ins Lazareth geſchafft werden. Der Obſervah 
wurde verfolgt und verhaftet. 

— Heute früh fand man außerhalb des Lazarethkirch⸗ 
hofes an der Allee einen mit Blumen e Sach 


Seide, die Verzierung des Kleides und der Schleier aus 
Honiton Spitzen. Von Muſik oder Fröhlichkeit war bei 
dieſer Hochzeit nicht die Rede. 8 
New-Yorf, 21. Juni. Vor Richmond hat ein 
lebhaftes Scharmützel Statt gefunden und die Conföde⸗ 
rirten nehmen eine drohende Haltung an. Sie feuerten 
bei City Point auf die Unions⸗ Flotte; dieſe erwiderte 
das Feuer und brachte die Batterieen der Conföderixten 
zum Schweigen. Das Heer des General Buell iſt über 
Huntsville nach dem Oſten von Tenneſſee marſchirt. 
General Jackſon ſteht mit einer bedeutenden Streitmacht 
zu Harriſonburg und Fort Republic. General Shields 
hat ſeine Truppen bei Straßburg concentrirt. Fremont 
rückt nach New: Market vor und man erwartet ein 
Gefecht im Shenandoah-Thal. General Pope hat die 
Verfolgung Beauregard's aufgegeben. Dem Vernehmen 
nach wollen die Unioniften jetzt eine Defenſiv⸗Linie von 
Korinth nach Memphis bilden und während der Sommer⸗ 
Monate im Weſten die Defenſive nicht ergreifen. Die 
Conföderirten zu Richmond erhalten fortwährend Ver⸗ 
ſtärkung. Es heißt, der Kriegs-Secretär der Union 
werde von den Gouverneuren der verſchiedenen Staaten 
weitere Truppen⸗Aushebungen verlangen. Die Uniond- 
Truppen haben das von den Gonföderirten geräumte 
Cumberland Cap 9 Zu New⸗Orleans hat ſich nicht 
viel geändert. Ein Mann, welcher die Unions⸗Flagge 
vom Münz⸗ Gebäude herabriß, ward gehängt. Im 
Repräſentanten⸗Hauſe iſt eine Bill durchgegangen, welche 
die Sclaven von Rebellen confiscirt. Die Schildwachen 
der Unions⸗Truppen haben den Befehl erhalten, auf 
einen Jeden zu ſchießen, der es verſucht, die Flagge her⸗ 
unter zu reißen oder unioniſtiſch geſinnte Bürger zu be⸗ 
läſtigen. 3000 Ballen Baumwolle ſind von Memphis 
verſchifft worden. Wie es heißt, verbrennen Guerilla⸗ 
Schaaren die Baumwolle die Nord⸗Miſſiſſippi. Präſi⸗ 
dent Lincoln hat dem Emancipations-Ausſchuſſe geant⸗ 
wortet, eine Emaneipations-Proclamation würde den 
ewünſchten Zweck nicht erreichen; da ja ſelbſt die Ver⸗ 
aſſung in den ſüdlichen Staaten nicht zur Geltung ge⸗ 
bracht werden könne. Das Comité der Mittel und 
Wege hat über eine Bill Bericht erſtattet, welche die 
proviſoriſchen Eingangszölle bedeutend erhöht. Auf 
Branntwein wird eine Zuſchlagſteuer von 25 pCt. und 
ferner eine Zuſchlagſteuer auf alle Spirituoſen, Eiſen, 
Kupfer, Kohlen, Teppiche, Wollenwaaren, Taback, Cokes 
und Spezereien, kurz, auf alle aus dem Auslande impor- 
tirten Artikel gelegt. Der Flotten-⸗Ausſchuß hat über 
eine Bill Bericht erſtattet, welche die Anlegung von 
Flotten⸗Depots und Schiffswerften auf den Seen Erie, 
Michigan und Ontario bezweckt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 7. Juli. 


— Zufolge höherer Anordnung ſoll die für Marine⸗ 
Zwecke nicht mehr geeignete in den Jahren 1849—1851 
bier erbaute Raddampf⸗Corvette „Danzig“ mit dem 
ap ade Inventar, Takelage und Maſchine, jedoch ohne 

ie Artillerie-Ausrüſtung, am 1. Septbr. d. J. auf der 
Königl. Werft meiſtbietend verkauft werden. 

— Für die hieſige vacant werdende Oberbürger- 
meiſterſtelle ſoll ſich in der Nähe und Ferne viel 
Bewerbungsluſt zeigen. 

— Geſtern hat Hr. Archidiakonus Dr. Höpfner 
ſeine 6wöchentliche Urlaubsreiſe angetreten. 

— Der Intendantur⸗Rath Carow iſt vom V. Armee⸗ 
Corps zum I. verſetzt. 

— In der geftrigen Monats⸗Verſammlung des Garten- 
bau⸗Vereins in dem Garten des Kunft- und Handels- 
gärtners Rathke zu Prauſt waren ca. 20 Mitglieder 
anweſend. Prämiirt wurden die von Hrn. Dr. Schuſter 
aus Saamen gezogenen Odier ⸗Belargonien. — Die 
Mitglieder ſelbſt wurden von der ſchönen Ordnung 
ſämmtlicher Anlagen und Gewächſe im Garten des 
Herrn Rathke aufs Angenehmſte berührt und wurde 
demſelben ein allgemeines Lob ertheilt. 

— Die Vorbereitungen zu dem am nächſten Sonntage 
auf dem Strießerfelde ſtatt ndenden großartigen Pferde⸗ 
Rennen, welches aus acht Rennen beſtehen ſoll, find 
im beſten Gange; täglich werden jetzt dort in der 4 Meile 
langen Bahn Probeteiten veranſtaltet. : 

— Heute wurde mit dem Bau des Carré' ſchen 
Circus auf dem Heumarkte begonnen. 

— [Victoria -⸗Theater.] Die Benefiz⸗Vorſtellung 
für Fräul. Schäffer, welche am vorigen Sonnabend 
ſtattfand, war nicht nur zahlreich beſucht, ſondern auch 
überaus amüſant. Den Anfang machte die Darſtellung 
des draſtiſchen Luſtſpiels: „Das Sonntagsräuſchchen. 
Dieſes Stück vereint in ſich alle Eigenſchaften eines guten 
Luſtſpiels. Wie oft man es auch geſehen haben mag, 
man ſieht es doch immer gerne wieder, zumal in einer 
ſo vortrefflichen Vorſtellung, wie ihm vorgeſtern im 
Victoria⸗Theater zu Theil wurde. Herr Froitzheim 
ſpielte den alten Commerzienrath außerordentlich beluſti⸗ 
gend; denn obgleich er den Rauſch des alten Herrn ſehr 
characteriſtiſch und naturtreu darſtellte; jo überſchritt er 
doch in keiner Weiſe die Geſetze der Aeſthetik, wozu ſich 
viele Darſteller durch dergleichen Rollen nur zu leicht 
verleiten laſſen. Frl. Schäffer gab die Caroline mit 
einer recht anerkennenswerthen ſchauſpieleriſchen Gewandt⸗ 
heit, und Herr Woltereck erzielte als Student Fritz 
Förſter durch die Lebhaftigkeit und das Characteriſche 
ſeines Spiels die einſchlagendſte Wirkung. Gleichfalls 
war Herr von Moſer als Graf von Bergen recht 
brav; dem Luſtſpiel folgte ein von Frl. Meinecke aus⸗ 
eführter Tanz: „La Jardiniére“. Die junge anmuthige 

änzerin, die eine ſehr achtungswerthe Technik beſitzt, 
erwarb ſich den vollen Beifall des Publikums, dem gewiß 
damit gedient iſt, ſie recht oft, zu ſehen. Ihre Tanz⸗ 
Productionen ſind gleich ausgezeichnet durch die Eigen⸗ 
ſchaften einer ſtrengen Schule, wie durch Grazie und 
werden durch die körperliche Schönheit der Jungen Künſt⸗ 
lerin gehoben. Ein Soloſcherz, welchen Frl. Schäffer 
nach dem Tanz anſprechend vortrug, wurde recht bei⸗ 


lichen Kugel in der Bruſt getroffen, gefallen. Der Ge⸗ 
tödtete iſt der Premier⸗Lieutenant Fürbringer, Sohn 
des Stadtſchulraths F. in Berlin; fein Gegner, Seconde» 
Lieutenant Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, Sohn des 
früheren Polizei⸗Präſidenten, hatte den erſten Schuß und 
blieb daher unverſehrt. 8 

— Die Stimme des Volkes, welche die Zerſtörung 
des großen Proviant⸗Magazins einer vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung zuſchrieb, ſcheint wirklich Recht zu haben. Die 
eriminalpolizeilichen, mit ebenſo großer Umſicht als Thä⸗ 
tigkeit angeſtellten Recherchen haben die höchſte Wahr⸗ 
ſcheinlichteit dafür ergeben, daß das Feuer einem Act der 
Rache ſeine Entſtehung zuzuſchreiben hat. Es ſind ſeit 
dem Brande wohl 100 Perſonen vernommen worden. 
Hierdurch iſt wahrſcheinlich geworden, daß das Feuer 
in dem unterſten Stockwerk des Magazins ausgebrochen 
iſt und daß eine vorſätzliche Brandſtiftung die Veran⸗ 
laſſung deſſelben ſein dürfte. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft hat ſich auf einen früher im Magazin beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter gelenkt, der vor einigen Tagen aus der Ar⸗ 
beit entlaſſen worden iſt. Die Vermuthung, daß dieſer 
Arbeiter, um ſich für ſeine Entlaſſung zu rächen, Feuer 
angelegt hat, iſt ſo dringend geworden, daß er verhaftet 
und bereits am Donnerſtag der Staats⸗Anwaltſchaſt vor⸗ 

eführt worden iſt. Auf welche Momente ſich dieſer 
Verdacht ſtützt, iſt bisher noch Geheimniß der Behörden. 

Breslau. Am 1. Juli fand eine Studenten-Ber- 
ſammlung ſtatt, in welcher das Erkenntniß der Kom⸗ 
mandantur, betreffend die Klage des Stud. Brandt gegen 
den Hauptmann Grafen v. Bredow, mitgetheilt wurde. 
Die Kommandantur hat das Benehmen des Grafen Bredow 
als nicht gegen die Geſetze verſtoßend erachtet und findet 
nur eine zu ſchroffe Ausführung derſelben darin, weshalb 
ſie ihm darüber ihre Mißbilligung ausgeſprochen hat. 

München, 3. Juli. Bezüglich der das baieriſche 
Königshaus ſo nahe berührenden Frage der griechiſchen 
Thronfolge follen, wie man hier vernimmt, demnächſt er- 
neute Verhandlungen zwiſchen den Schutzmächten Griechen⸗ 
lands ſtattfinden. Der Miniſterialrath Dr. v. Daxen⸗ 
berger vom Staatsminiſterium des königl. Hauſes und 
des Aeußern, der heute Morgens nach London abreiſte, 
ſoll mit einer auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Sendun 
an das engliſche Cabinet betraut ſein; Thatſache iſt, da 
a Reiſe erſt vor wenigen Tagen beſchloſſen wurde, 
daß ſie im höchſten Auftrage ſtattfindet und daß Herr 
v. Daxenberger, ein Vertrauter unſeres Monarchen, geſtern 
noch eine längere Audienz bei Sr. Maj. hatte. — Mitte 
September wird hier der zweite deutſche Handelstag ſtatt⸗ 
finden. Herr Präfident v. Hanſemann in Berlin wird 
als Vorſtand des ſtändigen Ausſchuſſes des Handelstages 
ſchon Anfangs September hier eintreffen, und werden 
die mehrtägigen Berathungen der verſammelten Vertreter 
des deutſchen Handelsſtandes unter ſeiner Leitung 
ſtattfinden. 

Frankfurt, 3. Juli. Mit dem 1. d. M. iſt hier 
die erſte Nummer der von J. B. v. Schweitzer redigir⸗ 
ten „Offiziellen Feſt⸗Zeitung für das allgemeine deutſche 
S üßenfeft zu Frankfurt a. M. 1862“ den Es 
heißt in der einleitenden Anſprache: „Wer in den Feſt⸗ 
tagen die Eintracht ſtört, wer es verſücht die Fackel der 
Zwietracht in den hehren Bau des brüderlichen Friedens 
u werfen, den treffe mit eherner Wucht die Verachtung 

r Nation. Wir find Ein Volk und wollen's ewig 
bleiben.“ 

Bern, 1. Juli. Die Zahl der nach Luzern geſtröm⸗ 
ten Legitimiſten betrug, wie man aus authentiſcher 
Quelle verſichert, 3850. Graf von Chambord, der am 
vergangenen Sonntag Vormittags 10 Uhr in Begleitung 
der Herzogin von Parma von Luzern abgereiſt iſt, begiebt 
ſich jetzt nach Genf, wo er mit der Königin von Neapel, 
von der es anfangs hieß, ſie werde auch nach Luzern 
kommen, zuſammentreffen wird. 

Turin. Wiederum tauchen allarmirende Gerüchte 
von einer nahe bevorſtehenden Freiſchaarenexpedition, die 
insgeheim von Garibaldi geleitet werden ſoll, auf. 
Es bedarf wohl kaum der Verſicherung ihrer Grund 
loſigkeit. Ohne Zweifel hat die plötzliche und unvermu⸗ 
thete Erſcheinung des Generals in der Hauptſtadt Siei⸗ 
liens und ſeine Abſicht, ſich nach Neapel zu begeben, die⸗ 
ſen blinden Lärm 3 

Paris, 4. Juli. In Verſailles ſoll dieſer Tage ein 
eigenes Schauſpiel I werden. Es handelt ſich 
nämlich um ein Seegefecht auf dem ſogenannten „Lac 
des Suisses“. Zwei Schiffe, die nach den Modellen des 

Merrimac“ und „Monitor“ gebaut ſind, werden dabei 
bie Hauptrolle ſpielen. Die Canotiers der Seine werden 
an dem Kampfe ebenfalls Theil nehmen. Ihre Schiffe 
werden per Eiſenbahn nach Verſailles transportirt wer⸗ 
den. — Nach Berichten aus Beyrut ſind der Maler 
Gerome und die übrigen Künſtler, die ſich mit demſelben 
nach dem Orient begeben haben, von ihren Führern 
(Türken) überfallen, geplündert und mißhandelt worden. 
Einer der Künſtler ſoll dabei das Leben eingebüßt haben. 
Näheres weiß man noch nicht. 

— Paris iſt ſehr unangenehm überraſcht durch eine 
Erhöhung des Brodpreiſes, die am 1. Juli eingetreten 
iſt. Man fürchtet doch für den Ausfall der Ernte, da 
das ſchlechte Wetter nicht aufhören will. Für Frankreich, 
wo jetzt ſchon tauſende von Arbeitern brodlos ſind, wäre 
eine ſchlechte Ernte ein großes Unglück. 

London, 3. Juli. In Bezug auf die Vermählung 
der Prinzeß Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen 
erfährt man nachträglich Folgendes: Ihre Majeſtät die 
Königin, welche nur mit Mühe bewogen werden konnte, 
ihren Kindern, Hofdamen und anderen zum Hofe gehö⸗ 
renden Perſonen zu geſtatten, daß ſie für dieſen einen 
Tag die Trauer abfezten, erſchien ſelbſt in der Kapelle 
ſchwarz von Kopf bis Fuß, nahm nicht einmal am Hoch⸗ 
zeitsmahle Theil und zog ſich unmittelbar nach der kirch⸗ 
lichen Feier in ihre Gemächer zurück, wohin ihr Niemand 
eg durfte. Erſt ſpäter erſchien Ihre Majeſtät wieder 
m Familienkreiſe auf einen Augenblick, um von den 
Neuvermählten Abſchied zu nehmen. Bei der Vermäh⸗ 
lung erſchien der Bräutigam im Civil, blos mit dem 
Orden ſeines Hauſes geſchmückt, die Braut in weißer 


der eine ſehr anſtändig gekleidete neugeborene Kindesle 
weiblichen Geſchlechts barg. 5 
Tiegenhof, 5. Juli. Die Elbinger Dampf 
boote haben ſeit Kurzem ihre Sonnabends fahrten 
eingeſtellt, was hier um ſo mehr bedauert wird, als die 
gerade ſehr benutzt wurden, um in Danzig oder Elb 
den freien Sonntag zubringen zu können; es iſt da fr 
zu wünſchen, daß ſolche recht bald wieder ins Lebeg 
treten, namentlich während des Dominiks, der vo 
hier aus noch immer ſehr beſucht wird. — — Die un, 
beſtändige Witterung hat auch hier die Heu- und Rübſel, 
Erndte Wehr behindert, dagegen auf das Getreide, beſon 
ders auf die Sommer ⸗Saaten ſehr vortheilhaft gewirl 
denn dieſe ſtehen hier allgemein ſehr ſchön und ver rech 
eine geſegnete Erndte. Das Unkraut wuchert freilich jet 
auch zeigt ſich der Roſt im Weizen und Hafer, we 
indeſſen nur bald anhaltend ſchönes Wetter eintrefy 
möchte, hätte dies wenig zu bedeuten. — Nach Dr 
Herſchel'ſchen Witterungs-Tabelle, die in dieſem Sabre 
merkwürdigerweiſe ſehr zutrifft — haben wir für 
nächſten 8 Tage klares Wetter zu erwarten und 
wollen wünſchen, daß dies wahr werde. — — Der Brande 
ſtifter der Ziaac Klaaſſen'ſchen Wirthsſchafts⸗Gebäuſ 
in Ladekopp iſt in einem 12jährigen Knaben enge 
telt, der nach mehreren Winkelzügen ſeine muthwillen 
That endlich bekannt hat. Von den übrigen emeltang 
Bränden in der hieſigen Gegend iſt in dieſer ezieh 
noch nichts ermittelt worden. arriaef 
Graudenz, 4. Juli. Wie wir aus zuverläſſpag 
Quelle hören, iſt die Notiz in vor. Nr. d. Bl. über eo 
kriegsrechtliche Urtheil gegen die 12. Compagnie rund 
fanterie⸗Regiments nicht richtig; es iſt vielme 25 gegen 
zu der Annahme vorhanden, daß das Strafurthe ausge” 
die Mehrzahl der Angeklagten bei weitem 1 15 volle 
fallen iſt, und bei einem Theil berjelben 5 daß wit 
Begnadigung eintreten. Wir bemerken dazu, da 


is 


die regte Notiz nur als ein hier eireulirendes Gerücht 
wie heilt hatten; in auswärtige Blätter find noch über- 
Weni nere Nachrichten gelangt, die nach Obigem noch 
25 Anſpruch auf Glaubwürdigkeit haben. (G. G.) 
preutnigsberg. Das Programm des zweiten 
ben ABifhen Provinztal⸗Turnfeſtes in Königs. 
Sonn Pr. am 12., 13. und 14. Juli lautet wörtlich: 
Aus abend den 12. Juli Nachmittags Empfang der Gäſte, 
lun heilung der Quartierbillets, Abends 6 Uhr Verſamm⸗ 
ung in, der Bürger-Neffource, Begrüßungerede, Bera⸗ 
Wen über turneriſche Gegenſtände, zwangloſes Zuſam ⸗ 
den Lin in den Lotalen der Bü ger⸗Reſſource. Sonntag 
Fes Juli Morgens 7 Uhr Antreten auf Königsgarten, 
Jung durch die Stadt von Königsgarten durch die 
Ära eritraßie, über den Schloßberg, durch die Schmiede- 
Late Altſt. Langgaſſe, Schuhgaſſe, Kneiph. Sanggafie, 
8 dt, über den Turnplatz, Unter⸗Haberberg, durch 
dun Friedländer Thor nach Aweiden, um 9 Uhr Begrü⸗ 
dons auf dem Turnplatz in Aweiden, Geſang, Frühſtück, 
ber 115 uhr Riegenturnen mit einmaligem Wechſel 
Muse eräthe von 114—24 Uhr Geſang und Mittags⸗ 
big e, von 24-34 Uhr Fechten und Türnſpiele, von 35 
und“ Uhr Riegenturnen, von 444 uhr Wettſprung, 
don zwar gejondert: 1) Hochſprung, 2) Weitſprung, 
don —6 Uhr Kürturnen, von 6—63 Uhr Freiübungen, 
wo 6 —7 Uhr Reihenläufe, um 7 Uhr Wettlauf, Schluß⸗ 
Siet mit Preisvertheilung, Geſang, Rückmarſch nach der 
Nadt, oz uhr Abendbrod in der Bürger ⸗Reſſource: 
den tag den 14. Juli 6 Uhr Morgens Sammlung auf 
Ge Dampfbootsplatz, Turnfahrt nach Pillau. — Das 
Facchaltsbureau des Feſtkomites wird am 12. Juli im 
Anbaus von 2—4 Uhr Nachmittags, für die ſpäter 
demmenden von 5 Uhr ab in der Bürger- Reſſouree 
After fein. Daſelbſt werden die für die Turner be- 


— O, dummer Junge Du! Wo liegt denn Ant» 
ſchensk? 

— Nu, was weiß ich? 

— In Rußland, Du Schafskopf, liegt Amtſchenks. 

— Na, wenn nun auch in Rußland? 

— Wie fo, wenn auch! Den Bonapartatſchel hat 
ja feine Durchlauchtigkeit, der ſelige Fürſt Michailo Jla⸗ 
rinowitſch Goleniſchtſchew Kutuſow⸗Smolensky mit Got⸗ 
tes Hülfe aus den ruſſiſchen Grenzen zu jagen geruht. 
Auf dieſen Fall iſt auch das Lied gedichtet: 

„Bonapart' denkt nicht ans Tanzen: 

„Hat verloren Schuh und Ranzen 
Verſtehſt Du, er hat Dein Vaterland befreit. 

— Na, was geht das mich an? 

— Ach, Du dummer, dummer Junge! Wenn ſeine 
Durchlauchtigkeit, der Fürſt Michailo Ilarionowitſch den 
Bonapartatſchel nicht verjagt hätte, jo würde Dich ja 
jetzt irgend ein Musje mit dem Stocke auf den Wirbel 
hauen können . . .. Käme zum Beiſpiel zu Dir und 
ſagte: „Roman wu porte wu? und tuck! tuck! 

— Und ich gäbe ihm eins mit der Fauſt in den 
Wanſt. 1 de ; 

— Und er würde jagen: „bon ſchur, bon ſchur 
wene ißi“ und huſchte Dich herum. $ 
92 — Und ich ihm an die Beine, an die Zwiebel⸗ 

ein 


e 
— s iſt wahr, Zwiebelbeine haben ſie; aber wenn 
er Dir — 5 uf 5 Raten bände? 

— eße mir ſie nicht, ich riefe Michei, den 
e n 85 Ah 

— Was meinſt Du Wasja? Der Franzoſe könnte 
doch nicht mit dem Michei fertig werden? 

— Wo ſollte er's! Der Michei iſt baumſtark. 

— Nun, was würdet Ihr mit ihm machen? 

— = 3 90 9 55 1 braun und blau. 

— Und er würde Pardon ſchreien: . 
don, Aitmuple de 5 0 wet ee 

— Und wir: nichts da ſilwuple — i 5 . 
dame e hu ple — i, du fon ver 

— So iſt's recht! Du biſt ein braver Kerl, Wasja! 
Nun ſo ſchrei denn alſo Bonapartatſchel ift ein Schelm! 

— Und Du gieb mir 'n Stück Zucker dafür. 

2 7 a Ion ae) 

en Gutsbeſitzerinnen hatte Tatjana Boriſſowna 

wenig Verkehr; dieſe fahren ungern zu ihr, und ſie ver⸗ 
ſteht ſie nicht zu unterhalten, beim Geliſpel ihrer Re⸗ 
den wird ſie ſchläfrig, fährt empor, reißt mit Gewalt 
die Augen auf und verſinkt von Neuem in Schlummer. 
Tatjana Boriſſowna iſt überhaupt keine Freundin von 
Frauenzimmern. Einer 45 Freunde, ein guter, ſtiller 
Menſch, hatte eine Schweſter, eine alte Jungfrau von 
neun und dreißig Jahren, ein herzensgutes Geſchöpf, 
aber verſchroben, geziert und exaltirt. Der Bruder hatte 
ihr oft von feiner Nachbarin erzählt. (Fortſ. folgt.) 
— 


Aufruf zur Vollendung 
des Hermanns⸗Denk mals. 


Deutſche Fürſten und Deutſches Volk haben vor 
etwa 24 1 ein Werk begonnen, welches der Nach⸗ 
welt Zeugniß geben ſoll von dem Siege Deutſcher Kraft 
über den Uebermuth Römiſcher Herrſchaft in unſerm 
geliebten Vaterlande, zugleich aber auch von den Gefühlen 
des Dankes und der Anerkennung der jetzigen Generation 
gegen unſere ruhmwürdigen Vorfahren. Es iſt dieſes 
das Hermanns⸗Denkmal im Teutoburger Walde. 

Ungünſtige Zeitverhältniſſe brachten dieſes Werk ſeit 
beinahe 16 Jahren ins Stocken, „aber eine Schmach 
wäre es für ganz Deutſchland, daſſelbe unvollendet zu 
laſſen.“ Sein vollig fertiger Unterbau erhebt ſich bereits 
meilenweit ſichtbar in die Gefilde hinein, in denen der 
Cheruskerfürſt das Römiſche Joch für immer zerbrach, 
und zieht ſchon jetzt alljährlich zahlloſe Beſchauer von 
nah und fern heran. Wird er gekrönt durch die darauf 
zu errichtende Heldenfigur und dadurch die eigentliche 
Idee des Denkmals erh verwirklicht, jo wird das Ganze 
in ſeinen geſchmackvollen, 1 Formen als ein 
Meiſterſtück Deutſcher Kunſt in ferne Jahrhunderte hin⸗ 
ausragen. 

Die aus Kupfer zu fertigende Figur iſt von dem 
Hrn. Bildhauer v. Bandel in allen ihren Theilen 
modellirt und Alles ſo weit vorbereitet, daß ſie binnen 
nicht gar 5 75 Zeit vollendet und aufgerichtet werden 
kann, ſobald die dazu erforderlichen Geldmittel zuſammen 
zn find. Je nach den Preiſen des Materials und 

rbeitslohns werden zwiſchen 35,000 bis 40,000 Thlr. 
dazu nöthig fein, Das iſt viel für Wenige, aber wenig 
für etwa vierzig Millionen Deutſche! 

Wir, die Unterzeichneten, find im Einverſtändniſſe 
mit dem Detmolder Hauptvereine zu einem Hannoverſchen 
Vereine zuſammengetreten, um dem Künſtler, welcher 
das Standbild hier in Hannover arbeiten wird, zur bald⸗ 
thunlichſten Vollendung des Werks nach beſten Kräften 
die Hand zu reichen. 

Vertrauensvoll wenden wir uns an alle Deutſchen, 
weß Standes, weß Landes und welcher politiſchen Rich⸗ 
tung ſie auch ſein mögen, vertrauensvoll in dem Bewußt⸗ 
ſein, daß es ſich hier um die Förderung eines Werks 
handelt, welches, dem Deutſchen Herzen entſproſſen, zur 
Ehre des geſammten großen Deutſchen Vaterlandes ge⸗ 
reichen wird. Wir wenden uns an Alle mit der drin⸗ 
genden Bitte, Jeder wolle in feinem Kreife, ſei es ein, 
Sun ſei es durch die ſehr wünſchenswerthe Bildung von 

weigvereinen, durch Sammlung von Beiträgen und 
deren Einſendung an den Detmolder Haupt- oder an 
den Hannoverſchen Verein in unſeren erwähnten Beſtre⸗ 
bungen uns unterſtützen. 

Briefe und Gelder bitten wir zu adreſſtren: „An 
den Verein für das Hermanns Denkmal in Hannover.“ 

Hannover, im Mai 1862. 


den —. den Herren Geſchworenen folgende Fragen 
vorgelegt: ' a 

1) Iſt der Angeklagte Jacob Michael Lademann 
ſchuldig, inGemeinſchaft mit einem Andern, dem Gutsbeſitzer 
Böhlke aus deſſen Scheune 2 Scheffel Roggen in der 
Abſicht rechtswidriger Zueignung vermittels Einbruchs 
entwendet zu haben? 

2) Sind bei der Bejahung dieſer Frage mildernde 
Umſtände vorhanden? 

3) Iſt der Joſeph Osznewski ſchuldig, in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem Andern dem Herrn Gutsbeſitzer 
Böhlke aus deſſen Scheune 2 Scheffel Roggen in der 
Abſicht rechtswidriger Zueignung vermittels Einbruchs 
entwendet zu haben? 

4) Sind bei der Bejahung dieſer Frage mildernde 
Umſtände anzunehmen? 

Die erſte, zweite und vierte Frage beantworten die 
Herren Geſchworenen nach einer längeren Berathung mit Ja. 
Die Antwort auf die dritte lautet: Ja, der Joſeph Osz⸗ 
newski iſt ſchuldig, in Gemeinſchaft mit einem Andern 
dem Hrn. Gutsbeſitzer Böhlke aus deſſen Scheune 
2 Scheffel Roggen vermittels Einbruchs entwendet zu 
haben, aber es iſt nicht erwieſen, ob er es in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung gethan. Hierauf wird von 
Seiten der Staatsanwaltſchaft für Lademann eine Ge» 
fängnißſtrafe von 18 Monaten und Stellung unter 
Poltzei⸗Aufſicht auf die Dauer von 2 Jahren beantragt, 
dagegen für Osznewski Freiſprechung. Hr. Juſtiz-Rath 
Völtz, der den Lademann vertheidigt, hält eine Strafe 
von 1 Jahr Gefängniß für angemeſſen. Der hohe 
Gerichtshof verurtheilt hierauf den Lademann zu einer 
Ijäbrigen Gefängnißſtrafe und Stellung unter Polizei- 
Aufſicht auf die Dauer von 2 Jahren, und ſpricht den 
Osznewski frei. 

— Unter den Fällen, welche in der heute hier begon⸗ 
nenen Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen, 
befindet ſich einer, in welchem eine ſtumme Zeugin 
vernommen werden wird. 

— Zu den bereits von uns mitgetheilten Unterſuchungs⸗ 
ſachen in der jetzigen Schwurgerichtsperiode iſt noch am 
14. Juli eine wegen Kindesmord gegen die unverehelichte 
Rexin hinzugekommen. Vertheidiger Hr. Aſſeſſor Lübke. 


— —— — — 
Tatjana Boriſſowna und ihr Neffe. 


Aus dem Tagebuche eines Jägers von Iwan Turghenew 
bedeutſch von 2. v. Viedert. R 


Au mten Wohnungskarten, Turnerzeichen und die Karten 
lan gemeinſchaftlichen Mittagemahl in Aweiden am 
a Juli, letztere à 124 Sgr. ausgegeben. Die Mitglieder 
gen weiße Binden am Iinten Arm. 
der Mit dem heutigen Morgenzuge traf das Gros 
vi Mittelhauſenſchen Schauſpiel⸗Geſellſchaft hier ein und 
wie von hier mittelſt Journaliere nach Cranz, um dort 
hrend der Bade⸗Saiſon Vorſtellungen zu geben. 


8 Gerichtszeitung. 
chwurgerichts-Sitzung vom 7. Juli cr 
0 Präſident: Hr. Appellations⸗Gerichts-Rath Rauch fuß 
us Marienwerder. Die Staatsanwaltſchaft iſt vertreten 
Jucch Hrn. Aſſeſſor Bresler; Vertheidiger: Die Hrn. 
Vuſtizräthe Bölg und Bluhm. 
a Die Zu Geſchworenen ſind einberufen: 
Kaufleute G. B. Rung, H. J. Schellwin, A. A. Meyer, 
S. W. Morwitz, J. D. v. Nieſſen, E. A. Nötzel, P. Ollendorf, 
65 H. Poll, H. A. R. Pohlmann, P. Poll, J. A. Potrykus, 
J. D. Priew, C. H. Reuter, G. W. Rerin, Major a. D. 
Derzewskl, Dr. Lievin, Bädermeifter J H. Natſchte, 
Fchudmacherm J. C. J. Naumann, Rentier M. W. Neumann 
heder G. W. Pahnke, Fleiſchermſtr. H. A. Paul, Lithograph 
de Payrebrune, Juſtiz⸗Rath Poſchmann, Rentier 
Th. H. Preußmann, Kunftgärtner A. Rathke und 
potheker Otto Helm in Danzig, Hofbeſitzer und Schöppe 
„F. Klingenberg in Schiewenhorſt, Hofbeſ. und Kaufm. 
„R. H. Brandt in Zigankenberg, Kaufm. C. Hochſchulz 
N Neuſtadt und Gutsbeſitzer A. Ficht in Banin. 
Auf der Anklagebank befindet ſich 1) der Pferde⸗ 
1 Michael Lademann, 31 Jahre alt, ka⸗ 


Fortſetzung.) ; 

In ihren kleinen, gemächlichen Stuben ſitzt Jeder 
gut und warm; bei ihr im Hauſe iſt, ſo zu ſagen, im⸗ 
mer ſchönes Wetter. Eine wunderbare Frau iſt Tat 
jana Boriſſowna! aber Niemand wundert ſich über ſie: 
ihr geſunder Verſtand, ihre Sicherheit und Ungezwun⸗ 
genheit, ihre warme Theilnahme bei Leiden und Freu⸗ 
den Anderer, — mit einem Worte, alle ihre Tugenden 
ſcheinen mit ihr geboren zu ſein, ſie haben ihr nicht die 
geringſte Mühe gekoſtet .. .. man kann ſie ſich nicht 
anders vorſtellen, folglich braucht man ihr auch für 
nichts zu danken. Beſonders ſieht ſie gern den Spielen 
und dem Muthwillen der jungen Welt zu; ſie legt die 
Arme unter die Bruſt, wirft den Kopf zurück, blinzelt 
mit den Augen und ſitzt und lächelt. und plötzlich 
Kauf je auf und ſpricht: ach, Kinderchen, ihr 
er chen 
ch möchte manchmal zu ihr hingehen, ſie bei der 
Hand nehmen und fagen: „hören fie, Tatjana Boriſ⸗ 
fowna, Sie wiſſen nicht wie viel Sie werth find: ſehen 
Sie, bei all Ihrer Einfachheit und Ungelehrtheit find 
Sie ein außerordentliches Weſen! — Schon ihr Name 
klingt ſo freundlich und traulich, man ſpricht ihn ſo 
gern aus, er entlockt ein leutſeliges Lächeln .. .. Wie 
oft traf es ſich z. B., daß ich einem Bauer begegnete 
und ihn fragte: „Hört, Freund! welchen Weg muß ich 
fahren, um nach Gratſchawka zu kommen? 

„Da müßt Ihr, lieber Herr, erſt nach Wiaſowa, 
und von do — da her zur Tatjana Boriſſowna, und 
ſeid Ihr bei Tatjana Borſſſowna, fo wird's Euch ein, 
Jeder zeigen.“ 

Und bei dem Namen Tatjana Boriſſowna nickt er 
auf gan beſondere Art mit dem Kopfe. 

on Dienſtleuten hält ſie nur wenige, nach ihren 
Vermögens⸗Umſtänden. Die Aufſicht über Haus, Wä⸗ 
ſcherei, Vorrathskammer und Küche hat die Haushälte⸗ 
rin Agafja, ein äußerſt gutes, weinerliches und zahnlo⸗ 
ſes Geſchöpf; zwei geſunde Dirnen mit harten, bläuli⸗ 
chen Backen wie Antons⸗Aepfel ſtehen unter ihrer Leir 
tung. Das Amt eines Kammerdieners, Haushofmeiſters 
und Mundſchenks verſieht der 70jährige Diener Polikarp, 
ein drolliger Kauz, beleſen, ein abgedankter Violinſpie⸗ 
ler und Verehrer Viotti's, ein perfonlicher Feind Napo⸗ 
leons, oder, wie er ihn nennt, Bonapartatſchels und ein 
leidenſchaftlicher Liebhaber von Nachtigallen. Er hält 
ihrer immer fünf oder ſechs in ſeinem Zimmer, ſitzt bei 
Frühlingsanfang ganze Tage lang neben ‚feinen Vogel- 
bauern und wartet auf ihr erſtes „Dichten“, und wenn 
er es endlich hört, ftöhnt er: „Ach du liebes armes 
Thierchen!“ ... . und weint in Strömen. 

Ihm zur Hand iſt fein eigner Enkel Wasja 19 70 
eben, ein 12jähriger krausköpfiger Junge mit flinken 
Augen; Polikarp liebt ihn wie wahnſinnig und brummt 
auf ihn vom Morgen bis zum Abend. Er iſt es, der 
ſich auch mit ſeiner Erziehung beſchäftigt. 8 
— Wasja, ſpricht er, ſage mal: Bonapartatſchel 


Schelm. 
— Was krieg ich, Großväterchen? 

— Was Du kriegſt! .. . nichts kriegſt Du von 
mir. Biſt ja doch wohl ein Ruſſe! 

— Ich bin ein Amtſchäna, Großvaterchen, — bin 
in Amtſchensk“) geboren. 

5 Das Volk giebt der Stadt Mzenk den Namen Amts: 
ſchenk und nennt die Einwohner Amtſchänen. Die Amt⸗ 
ſchänen ſind durchtriebene Burſchen; nicht ohne Grund 
hört man bei uns dem Gegner drohen: „einen Amt- 
ſchänen in den Hof!“ 


Se 


S 


— 
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und bereits 5 Mal beſtraft, 2) der Arbeiterbur- 
noch eoſeph Osznewski, 19 Jahre alt, katholiſch und 
vn nicht beſtraft. Beide find angeklagt, am Abend 
16. März d. J. aus der Scheu ne des Hrn. Guts⸗ 
mier Böhlke zu Barnewitz bei welchem ſie dienten, 
Belels Einbruchs 2 Scheffel Roggen geſtohlen zu haben. 
derlde haben bereits in der Bokunterfachung eingeſtan⸗ 
den den Diebſtahl begangen zu haben, wobei jedoch La⸗ 
ann behauptet hät, von Osznewski dazu verleitet 
u fein, was dieſer leugnet, indem er behauptet, daß 
udemann unter der Vorſpiegelung dec Roggen follte für 
die Pferde geholt werden, ihn verleitet habe. Nachdem 
die Anklage verleſen worden, bekennen ſich Beide ſchul⸗ 
doch es giebt nun auch Lademann an, nicht die Ab. 
t gehabt zu haben, den Roggen für ſich zu 
„alten, ſondern ihn zum Beſten der Pferde zu 
arwenden, das heißt: ſie beſſer zu füttern, als 
N in der Abſicht des Herrn gelegen. Ueber den Hergang 
den, Diebftahi erzählt er, er habe ſich am Sonntag, 
un 16. März, ein kleines Biergeld von 2 Sgr. verdient 
— dafür Schnaps getrunken. Da habe er Courage 
der mmen und ſei in Gemeinſchaft mit Osznewski nach 
0 Scheune gegangen, um für die Pferde Roggen zu 
waar DieScheunthorflügel, zwiſchen denen nur eine 8 Zoll 
un te Seffnung geweſen, habe er vermittels der Arme 
m Füße fo weit auseinander geringe: daß Osznewski 
durchkriechen können. Als derſelbe ſich in der 
dun une befunden, habe er die Thorflügel geöffnet und 
aban ſei der Roggen eingeſackt worden. Nachdem ſie 
r mit demſelben die Scheune bereits verlaſſen, ſeien 
zwe zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Pferde die 
wet Scheffel nicht mit einem Male würden verzehren 
en; und es gefährlich ſei, den Reſt aufzubewahren. 
fein mehr habe Osznewski eine Karre aus der Wohnung 
Roter Mutter geholt, und er, Lademann, habe den 
ders auf der Karre nach Oliva gebracht und ihn da 
ſo duft. Kaum aber habe er den Verkauf bewerkſtelligt, 
Jae er auch ſchon gefangen genommen und nach 
vontdig in's Gefängniß geführt worden. Oeznewaki macht 
untelbe Geſtändniß und bleibt dabei ſtehen, daß er 
derte der bezeichneten Vorſpiegelung von Lademann 
wird vet worden ſei. Von Setten der Staatsanwaltſchaft 
atterbet bemerkt, daß wenn dieſe —.— des Osz⸗ 
ki richtig ſei, er ſich nach einem beſtehenden Geſetze 
Non eines Vergehens, ſondern nur einer Uebertretung 
gefu 
e 
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Lüders, irchweger, 
Obergerſchts⸗Anwalt. Kgl. PR Mensch igen Direttol. 
Rümpler, v. Ka ven, 
Commerzrath, Verlagsbuchh. Eiſenbahn⸗Bauinſpector. 
uſſe, Agent. 


n g gemacht habe. Nachdem das Zeugenverhör ftatt- 
den und Herr Aſſeſſor Bresler ſein Plaidoyer 
ngekiae beantragen die Herren Vertheidiger der beiden 

agten die Annahme mildernder Umſtände. Es wer- 
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Bermiidtesg 

„London. ueber die große Hunde⸗Ausſtellung 
in der neuen Agricultural⸗Hall ſchreibt die „Times“: 
Das Schauspiel, welches dieſe vierfüßige Verſammlung 
dem Beſucher gewährt, iſt wirklich eigenthümlicher Art. 
Man trifft dort Hunde aller Racen, Größen, Formen, 
Farben und Werthe — von 5 bis 2000 Pfd. Sterl. 
Der Lärm iſt betäubend. Jede Specialität von Hunde⸗ 
gebell iſt vertreten und concentrirt ſich zu einem ſchreck⸗ 
lichen disharmoniſchen Hundeconcert, in dem das dumpfe, 
heiſere Gebell des ſehnigen Kettenhundes den Baß und 
das ſchrillguikende Geklaͤff des Dachshundes den Tenor 
vertritt. Hier ſieht man einen ſelbſtzufriedenen, alten 
Hühnerhund wie er ſeine Bewunderer mit dunkelblitzen⸗ 
den Augen anblickt und die Sehnſucht nach dem freien 
Felde in allen ſeinen Gebehrden zur Schau trägt, — 
dort einen dickköpfigen Bulldog, der eine Miene wie ein 
Preisboxer macht und durch die geöffnete Schnauze ſeinem 
Herrn ein Paar Reihen Zähne zeigt, die in den Waden 
des ſenſitiveren Zuſchauers unwillkürlich ein nervöſes 


unſere Landwirthe melden das Gegentheil, befürchten 
jedoch keine ſehr bedeutenden Nachtheile, da die Blüthe im 
Ganzen ſehr günſtig verlief, und das Durchwachſen des 
Unkrauts bei der geſteigerten Kultur nicht mehr die frühere 
Gefahr hat. Friſcher Roggen, der auf den rheiniſchen 
Märkten erſchien, war nur von mittelmäßiger Beſchaffen⸗ 
heit, und beſſer wird der unſrige auch nicht werden, 
wenn nicht die Witterung jetzt die allergünſtigſte wird. — 
Für Gerſte erlangte man in Kleinigkeiten die letzten Preiſe. 
Kleine 102. 10 6pfd. 37 bis 40 Sgr., 110pfd. 427 Sgr. 
Große 106. 11 2pfd. 423, 45 bis 47 Sgr. — Hafer ohne 
Belang. 48. 52zollpfd. 28 bis 31 Sgr. — In Futter⸗ 
erbſen lebhafter Umſatz faſt ohne Preisdifferenz für gute 
oder abfallende. Zuletzt bewilligte man 60 Sgr., und 
für beſte 61 Sgr. — Die Zufuhr von 200 Tonnen Spiritus 
beſtand meiſtens aus Lieferungswaare und nur 20 Ton⸗ 
nen waren zur Verfügung, für die man 184 Thlr. 
pro 8000 erlangte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


u. Bofinger a. Berlin, Veilchenfeldt a. Thorn, * 
a. Elbing Buchmann a. Bamberg u. Günther 5 ig 
desheim. Lieut. im 2. Pomm. Küraſſir⸗Regt. v. 

a. Paſewalk. Fabrikant Maywald a. Leipzig. 


Hotel de Thorn: 1 
Landdroſt v. Kerzenbrock n. Familie u. benen 
d. Aurich. Lieutenant u. Gutsbeſitzer Hardt a. Pre eur 
Domainenpächter v. Puttkammer a. Gollubiwo. die 
Neumann a. Stüblau. Fabrikant Kurzweiler a. lber. 
u. Buhlmann a. Elberfeld. Kaufl. Werneberg a. G aus 
feld, Delevll a. Hamburg, Strahl a. Stettin, Cohn un 
Königsberg u. Kögel a. Hanau. Fabrikbeſ. Male nd 
Graudenz. Gutsbeſitzer v. Menfing a. Curland. — 
wirth Kögel a. Pelplin. Oekonom Wentzel a. Ra eſſe a. 
Lehrer Zampe n. Gem. a. Bromberg. Gutsbeſ. Helen 
Berlin. Frau Rechtsanwalt Schweder a. Stolp, 155 
Gutsbeſ. Richter n. Frl. Tochter a. Belgrad. Frl. HT 
Frl. A. u. E. Schapler a. Thorn. 
; Deutſches Haus: ale 
Breifchußereibef. Hiller u. Breifulgereibe. Kennen 
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des Duke of Beaufort, deren herabhängende Ohren und 
aufwärts gewundener Schwanz das Herz jedes „noblen 
Jägers“ höher ſchlagen läßt. Eine dteihe von 14 Schweiß⸗ 
hunden bietet denjenigen, die ſelten Gelegenheit haben 
Prachtexemplare dieſes edlen, echt britiſchen Hundes zu 
ſehen, einen höchſt lohnenden Anblick. Die ausgeſtellten 
Stöber⸗ und Spuͤrhunde find von befonderem Intereſſe, 
in Größe und Ausſehen von einander ſehr verſchieden, 
und während einige verhältnißmäßig nur klein ſind, ſind 
andere wieder ganz außerordentliche Kerle mit ſchweren 
breiten Köpfen und Mäulern von gigantiſchen Dimen⸗ 
ſionen. Es befindet ſich darunter ein brauner Hund, 
„Captain“ mit Namen, von ſolcher Größe, daß man ihn 
im Zwielicht für einen Bären hält; ein anderer, „Sailor“ 
genannt, zeichnet ſich durch ſeine Schönheit aus. Der 
erſtere koſtet 500 L., der letztere ſoll ſogar 1000 E werth 
ſein. Als die ſchärfſten Gegenſätze zu den genannten, 
repräfentiren ſich dann wieder die ausgeſtellten ſeiden⸗ 
haarigen Bologneſer und ſtumpfnaſigen King Charles 
— die Lieblinge der Damen — denen ſodann bie häßlichiten, 
die ſogenannten Rattenfänger, mit ihren ſchwarzen 
Mäulern folgen und deren Werth mit ihrer Häßlichkeit 
zu ſteigen ſcheint. Ferner ſehen wir den edlen Newfound⸗ 
länder, den kleinen Malteſer, das fo zerbrechlich aus⸗ 
ſehende Windſpiel und Hunderte anderer Sorten. An 
Preiſen wurden über 900 E ertheilt. Die Anzahl der 
Beſucher beläuft ſich täglich auf 8000 bis 10,000. 
Die Turiner „Gaz. Ufficiale“ äußert ſich über die fran⸗ 
zoͤſiſche Polizei in folgender Weiſe: „Die franzöſiſche 
Polizei, welche als die erſte in der Welt betrachtet wird, 
dehnt ihre Thätigkeit nicht nur im Innern des Landes 
aus, ſondern erſtreckt ſich auf alle Hauptſtädte Europa's. 
Die äußere Polizei iſt in größere und kleinere Abthei⸗ 
lungen geſchieden. Die große Abtheilung umfaßt vier 


Gewitter und Regen⸗ und 
Hagelſchauer. 

SW. mäßig, bewölkt, vorher 

| ſtarker Regen. 

121 332,41 18,0 W. friſch, bewölkt. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 6. Juli. 

J. Clark, Bethesda, v. Burntisland; H. Mirau, 
Aurora, u. E. Bang, Ydun, v. New ⸗Caſtleu. F. Schillow, 
Hermann, v. Sunderland m. Kohlen. R. Staal, Maria 
J. J. Berendina, v. Dort m. Eiſen. J. Brochſch, 
Eugenia, v. Liverpool m. Salz. Dann find noch 
21 Schiffe in Ballaſt und 52 Schiffe geſegelt. 

Den 7. Juli. 15 Schiffe geſegelt. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 7. Juli: 

Geſchloſſen auf London 3 s. oder Kohlenhäfen, Firth 
2. 8. 6 d., Oſtküſte 2 s. 9 d., Leith oder Grangemouth 
od. Alloa 2 s. 4 d. pr. Dr. Weizen, London 17 s. pr. 
Load Balken, 18 8. 6 d. pr. Load Deddielen, 20 s. pr. 
Load Eichen, 19 s. pr. Load O⸗Sleepers, Grimsby 158. 
oder Hull 15 s. 6 d., Cardiff oder Newport 18 s. pr. 
Load [UJ⸗Sleepers, Briſtol 23 s., Aberdarey 22 s. 6 d. 
pr. Load O⸗Sleepers, Stockton oder New⸗Caſtle od. 
Hartlepool od. Sunderland 12 8. pr. Load Balken und 
Mauerlatten, Liverpool 17 s. 6 d. pr. Load ficht. Balken, 
Antwerpen hfl. 22 pr. Laſt Weizen = 2400 Ko., Emden 
Thlr. 8 Louisdor. pr. Load Balken u. Mauerlatten. — 
Abſerſiel, Heppens Thlr. 8 Lsdr. pr. Laſt Holz. 


Courſe zu Danzig am 7. Juli: 
Brief Geld gem. 


a. Danzig. 8 8 
otel d' Oliva: 

Pharmazeut Wiedmer a. Tiegenhoff. Gutsbeſſe 
Spöder a. Steinbach. Domainen⸗Pächter v. Rieß e 
a. Wdamühle. Kaufleute Gottliebſohn n. Fam, a. 

u. Moritz a. Frankfurt a. M. 2 


(Eingeſandt.] Ius diebe 

Es iſt wohl faſt ſchon ein Vierteljahr her, daß 115 
Blätter berichteten, die Penſionirung des zweiten Leh uf 
I 


16,0 


der Katharinenſchule werde nun leicht und ſchnell 
Erweiterung der Schule führen. Da indeſſen bis As 
weder ein Concurrenz⸗Ausſchreiben, gleichwie bei and 
Vacanzen, erlaſſen worden, noch ſonſt von irgend w 100 
zum endlichen Ziele führenden, eruftlicyen Schritten ef} 5 
verlautet, fo ſteht wohl noch ſehr zu bezweifeln, 
Michael die Sache geordnet und in neuen Gang gebt 
ſein werde. Von der Zeit an, daß der Antrag 
reſp. Lehrers um feine Penfionirung bekannt wurde, 
zu Michael, wo er abgeht, wird ziemlich ein halbes 
ſein, ein Zeitraum, wohl vollkommen groß genug, 15 
Umgeſtaltung der Schule zu bewerkſtelligen. Inet 
wenn nicht bei Zeiten ernſtlich begonnen, wird die Sa 


auch nicht zur rechten Zeit fertig. — 
Victoria -Theater. 


Dienſtag, den 8. Juli. (Abonnement suspendiy 
Zum Benefiz für den technifchen Direktor d 
Victoria: Theaters Herrn T. Fass: 


Der Störenfried. 


Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedie .. 
Vor und nach dem Stücke: Liedervortrag des Beneſiziante 


. ner enden g . — 
Centralpunkte, nämlich: 1) Rom mit einem Polizeiprä⸗ Amſterdam 2 Mm. 1424 — 142 Zum Schluß: 
fetten in der Perſon des Hrn. Mangin, dem Sohne Staats⸗Schuldſcheine 33%. - 90 — — Nina-Polka. 


des ehemaligen Polizeipräfekten unter der Reſtauration; 
2) Turin unter einem Generalkommiſſar; 3) Brüſſel mit 
einem gleichen Chef; 4) London ebenfalls mit einem 
General-Kommiſſar zur Beaufſichtigung der Flüchtlinge 
und namentlich der Mitglieder der Familie Orleans. 
Die kleineren Diviſtonen der äußern franzöſiſchen Polizei 
haben ihre Verzweigungen in allen bedeutenden Städten; 
ihre Agenten machen Berichte, welche an eine eigene 
Behörde gerichtet werden, die dann das Geeignete verfügt.“ 

In der verfloſſenen Woche iſt auf und nächſt dem 
Schneeberge in Thüringen zweimal leichter Schneefall 
eingetreten. Daſſelbe wird aus dem nördlichen Böhmen 
berichtet. Die Schweizer Hochgebirge find bis herunter 
auf 4000 Fuß Höhe mit dichtem Schnee bedeckt, ſo daß 
die Heerden von den höher gelegenen Alpen abgetrieben 
werden mußten. Dieſer winterliche Schmuck der Hoch⸗ 

752 kontraſtirt eigenthümlich mit der ſaftig⸗ grünen 

andſchaft. 
— — M . ꝑ b6—ä—— . ů 1 

Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 5. Juli. Ohne Aufregung 
bewegte ſich der Weizenhandel an unſerer Kornbörſe bis 
geſtern vollkommen auf dem Preisſtande, mit welchem 
die v. W. ſchloß, geſtern aber wurden im Vorgefühl der 
heute eintreffenden beſſeren Depeſche 800 Laſten mit ei⸗ 
nem entſchiedenen Aufſchlage von 13 bis 2 Sgr. pro 
Scheffel gehandelt, und obwohl heute die Stimmung 
ruhig war, iſt bei Fortdauer des regnigt bleibenden Wet⸗ 
ters doch vorerſt eine weſentliche Flauung kaum zu er- 
warten. Der ganze Umſatz in d. W. betrug 2000 Laſten 
Weizen. Die Schlußnotirungeu pro Scheffel lauten: 
Hochbunter 132. Zapfd. 99 bis 100. 102 Sgr.; gutbunter 
und hellbunter bei 130. 32pfd. 94 bis 97 Sgr., bei 126 
bis 129pfd. 89 bis 93 Sgr.; ordinairer 122. 20pfd. 82 
bis 86 Sgr.; rother 127pfd. 89, 125pfd. 87 Sgr. Der 
fernere Verlauf wird von unſern Verkäufen auf den 
engliſchen Märkten abhängen, und deren Gang wird 
lediglich von der Witterung beſtimmt werden. So viel 
iſt außer Zweifel, daß unſere Preisſtände jetzt immer 
ſo geſtaltet ſind, daß auch bei prompter und guter Reali⸗ 
ſation dem Unternehmer nur ein Vortheil bleibt, der 
— einer knappen Proviſton gleich kommt. Des⸗ 
halb wird ungeachtet der beträchtlichen Ankäufe in den 
letzten Wochen doch ein dreiſtes Han die een nicht be⸗ 
merkbar, man handelt am liebſten auf die guten Mittel⸗ 

attungen, weniger auf die theueren, und in d. W. wurde 
u feinen, fo viel bekannt, gar nichts gemacht. — Roggen 
ging etwas höher. In polniſchem 122. 25pfd., zum Theil 
mit Geruch behaftet, der übrigens bei heißer Witterun 
ſich in erhöhtem Grade bemerkbar machen würde Melon 
man 400 Laſten zu 568 bis 59 Sgr. auf 1255fb. nach 
bekannter Norm. Von preußiſchem war wenig zugeführt; 
122. 26pfd. wird mit 60.613 Sgr. pr. 125pfd. bezahlt. 
Man glaubte, daß die durch Regen und Sturm nieder ⸗ 
gelegten Roggenſaaten ſich wieder heben würden, allein 


Weſtpr. Pf.⸗Br. 3 S 
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Staats⸗Anleihe 47. 102 101 — 

do. „ . 1084 108 — 

Danz. Stadt⸗ Obligation. 98 — — 
Producten ⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 7. Juli: 

Weizen, 250 Laft, 135pfd. fl. 620; 130pfd. fl. 557 
pr. 85pfd.; 127. 28pfd. fl. 560; 128. 29pfd. fl. 562; 
126pfd. fl. 550 pr. 8öpfd. 

Roggen, 20 Laſt, 119pfd. fl. 348; 116pfd. fl. 348; 
122pfd. fl. 354. 

Gerſte, 5 Laſt, 10 2pfd. fl. 234; 107pfd. fl. 252. 

Erbſen, 27 Laſt, fl. 360, 365, 370. 


getanzt von Frl. Meinecke und Frl. Schäffer: 
Das erste in Deutschland 1856 gegründete 


Central-Zeitungs- und Annoncen 
Nurean 


von A. Retemeyer in Berlin 
besorgt Inserate (und Reclamen) in alle Zeitung‘), 
des in- und Auslandes prompt, gewissenhaft u 
billigst ohne Kostenaufschlag; fertigt die U 
setzungen derselben in fremde Sprachen, liefert 1. 
Wunsch Belags-Exeuplare und giebt bei gr. A 
trägen einen angemessenen Rabatt; die Auftragg® 
ermässigen sich durch Uebertragung von Aude 
an unser Bureau die Unkosten um ein Bedeuten 
und ersparen gleichzeitig alle Mühwaltungen, we 
die directe Geschäftsanknüpfung mit den einzel 
Expeditionen erfordert. 

Das Bureau, welches sich seit seinem ar 
Bestehen die grösste Solidität und Pünktlichkeit — 
Princip machte, ist deshalb bereits von den meiden 
höchsten ‚Behörden, Bade-Directionen u. industrie 
‘Gesellschaften mit der ‚Inseratbeförderung betraut. 

Tarife über sämmtliche Zeitungen werde 
gratis übersandt; um Porto zu ersparen, bedü 
es nur der Einsendung einer Adresskarte oder 0, 
eulairs unter Kreuzband, dessen Empfang ‚wir ten 
‚Bestelluög des Tarifs betrachten würden. Kos 
Anschläge werden gern geliefert. — 

Da seit dem ä obi gan ersten Bun 44 
zahlreiche Concurrenzen uns machgefolgt = chl 
deren Geschäftsführung mit der unsrigen ni 1 
identisch ist, so wolle man von unserer 

emau Vermerk nehmen. Stereotyp- EI 
ungen in den Zeitungen erlassen wir nie uf 
auch beschäftigen. wir keine Reisende, um Au 
trüge zu erhalten, da bei dem geringen Ne 
an Annoncen diese Unkosten den Auftragg 
wieder zur Last fallen würden. 


A. Betemeyer's 


Central-Zeitungs- u. Aunoncen-Bureau in Be 
Turnfahnen vorrüthig bei 1 
—— J. L. Preuss, Portechaiſengafl- 7 
Einige Yı, Ya u. T Preuß 
Lotterie, Bob, 2 Auth 
> 1, 2, 8, 4 u. 5 Thlr. kann ich ns 
Billigft abgeben. 


| A. low 
mee 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Rittmeiſter im Oſtpreuß. Leib-Huſaren⸗Regt. No. 1 
Baron v. d. Goltz a. Pr. Stargardt. Rittmeister im 2. 
Garde⸗Ulanen⸗Regt. v. Knobloch a. Berlin. Seconde⸗ 
Lieutenant Witte, Auguſtin und Lamprecht a. Berlin. 
Landrath Wegner n. Fam. a. ne Rittergutsbeſitzer 
Pohl a. Schweizerhoff, Steffens a. Mittel-Golmkau und 
Mankiewiez a. Janiſchau. Rentiere Graf J. v. Arnoldi, 
Graf B. v. Arnoldi u. Graf v. Tornielli a. Turin und 
v. Scheeli a. Berlin. Domainenpächter Hagen a. Sob⸗ 
bowitz. Architekt Tieho u. Wittwe Frau v. Goloff nebſt 
Frl. Töchter a. St. Petersburg. Kaufleute Bing aus 

aris, Hirſchhorn a. Frankfurt a. M., Behrenett a. Los 
ngeli, Wülfing a. Elberfeld, Baſtian und Steinert aus 
Berlin, Schultze a. Genthien, Borbach a. Crefeld, Gield⸗ 
zinski a. Thorn und Stephenſon a. Neweaſtle. Frau 
Rittergutsbeſ. v. Zelewski n. Frl. Tochter a. Barlomin. 
Frau Rentier Stein n. Fräul. Tochter a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Apotheker Ruprecht a. Neiſſe. Hotelbeſitzer Schlink 
a. Bromberg. Kloſterdame Frl. Langhas a. Hamburg. 
Kaufleute Stern a. Breslau, Erlanger a. Mainz, Lenz, 
Reich, Förſtemann, Gercke u. Posnanski a. Berlin, Leon 
9. Elberfeld u. Pinther a. Leipzig. 

Walter's Hotel: 

Kaiſerl. Ruſſ. Major u. Polizeimelſter v. Kornrumpf 
a. Mahilew. Collegien⸗Aſſeſſor Roſtowzen g. Moskau. 
Dr. med. Schumann a. Königsberg. Rittergutsbeſitzer 
Hager a. Kloſſow. Gutsbeſitzer Brick a. Leſchkau, Weiß- 
haupt n. Fam. a. Alt Rothhoff u. Siewert a. Ludolphine. 
Landwirth v. Windiſch a. Salentſchen. Kaufleute Roth⸗ 
kamm a. Königsberg, Behrendt a. Marienburg, Franke 
und Reiß a. Berlin. Frau [Landrath Blindow u. Frau 
Rechtsanwalt Blöbaum a. Berent. 

Schmelzeres Hotel: 
Rittergutsbeſitzer Fliesbach a. Larow u. Frankenſtein 
n. Familie a. Kerskow. Gutsbeſitzer Riebold a. Marien⸗ 
werder. Amtmann Ende a. Berlin. Kaufleute Andreat 
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